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Freitag, Vre 306. den 29. Dezember 1332.

tannt mangelhaften Eisenbahunetz aufzuhelfen ichweiz. Eisenbahnwesen nachVedürjni weiter autzubilden.
nneene * ite 3. Er ermoglichi, allmätig den vorwiegenden und politisch
Zoblenze Wietz lediglich aus strategischen Gründen gebaut, äsiigen — des fremden Kapitals auf einen Theil
diesen gwed auch osfen zugeheben es ist aber deshalb doch der schweiz. Eisenbahnen unwirk am zu machen oder ab
sinem dernunsligen Menschen eingefallen, Deuuschland ullösen. 4. Er führt das gröhte VerkehramittelderGegen
zriegerischer Absichten gegen Frankreich zu zeihen. Und dart vom Gebiete der privaten —— auf denBoden
denn die Russen jeibse huch doch die zweite in Aussicht des Staates zurüch, in dessen natarlicher Aujgabe es liegt,
Jenommene sirategische Bahn aueführten, so wäre das asselbe seiner Vestimmung gemãß und im Interesse Aller
soch lange kein (grund sur Kriegobejürchtungen, da auch u derwalten und rationell fortzuentwickeln.
zann noch sehr viele Mängel, allgemeine sowohl als speziell Die inieressante Brojschire schliebt mit dem Antrag,
enbahnlecmische, zu deseitigen vären. Sollie die deuische 38 sei der Bundesrath zu ersuchen, folgende Fragen zu
Negierung sich dazu emtschlieden, ihre östlichen Eisenbahn; rüfen; 1. ob für die auf 1. Mai I— falligen schweij.
insen, die theilweise nur eingleisig sind, in zweigleisige Notmalbahnender konzessionegemaße Ructauferkläri. oder:
unduwandeln so erscheim diehß voůig auereichend, im die 2. ob, geuützt auf Art. 26 der Bundesverfassung, ein Ge

NelbesprochenenrujfischenMilitäreisenhahnenzuparalysiren.eberlassenwerdenkonneundsolle,nachwelchemder
Allez in Allem genommen, scheint nach objektiver Prür Betrieb der schweiz. Eisenbahnen vereinheitlicht und auf

ung det Verhalimisse keine Veranlassung vorzuliegen, aus Nechnung der Besiter, unter Leitung des Bundes, gejuhrt

nen militarischen Vorkhrungen diuhlands bestimmie kriege wurde. Auf diese Prufung gestütut wolle et: 3. bezüglichen
aische Abfichten dieses Staales herzuleilen. Rußland hat Bericht und Antrag in ulicher Frist an die Bundes-
Nfenbar noch sehr diel zu thun, auf militärischem Gebiete dersammlung bringen.
owohl als auf dem des Eisenbahnbaues, um seine Leist — Wassernoth. Die Regengüsse und die rasche Schnee

ngofahigkeit auf gleiches Rveau mit dem seiner Nachharn ähnuelze der leuten Tage haben sehr viele Bäche und Flüsse
a briugen. Ueberdieß können ernstliche, jür die Sicherheit um Anschwellen und Uebertrelen gebracht. Nameutlich

deutschlandd bedrohliche Rüstungen Rußlands dem deut. Lomnmzen hierüber Nachrichten aus den Kantonen Zürich,

chen Generalstabe schwerlich verborgen bleiben. Wäre Ge. Uargau, Solothurn, Bern und Waadi. Die Sihl hat der

ahr im Verzuzg oder auch nur im Anzuge gewesen, so Aimmat soviel Wasser zugesührt, daß das Limmaitthal

purde eine berujene Warnung einschlirßlich enisprechender zark überschwemmit ist. Auch die Aare, Emme und

Begenmaßregeln gewiß nicht auegeblirben sein. Dünnern üind außerordentlich rasch gestiegen. Die Emme
— walzte ganz gewaltige Wassermassen der Aare zu, ehenso

»ie Dünnein. In Selzach wurde gestürmt; der Bahn

damm stand in Gefahr uund der Eisenbahnzug erlitt eine

Verspatung von einer Stunde. Die chebirgebäche von

vreuchen, Bettlach, Oberdarf und Valm sind stark ange—

cmollen. Der Uucheggbergerbach sehte Unterbiberist ganz
unter Wasser und die Oesch hat in der Wasseramtei den

Verlehr unterbrochen. Die Bezirksschüler von Kriegstetten

mußten in Kriegstellen übernachten. Die Aare iñst auf
s'allend rasch zur bedenklichen Höhe gestiegen und die

Emme hal eine Hohe erreicht, wie seit Jahren nie mehr.
In Biberist wurde den 27. Vormittags Sturm geläutet.

Durch die Uebersluüthung der Dünnern wurde der Verkehr

durch die vordere Klud unterbrochen; die Post mußte über

Densingen sahren. Das Ghjäu war zum großten Theile

unter Waffer und der Verkehr vielfeilig unterbrochen;

auch die Lüssel und Birs sollen siark angeschwollen sein.

Aus Biel berichtet man vom 27. Mittags: Die Ueber

chwemmungen sind im Zunehmen begriffen und richtet
der Scheußilusj enormen Schaden au. Der Vahnkörper

hei Mett ist auf 20 Fuß weggerissen und wurde deßhalb
der Eisjernkahnverkehr mit Biel unterbrochen. Es findet

Amladung der Reisenden und des GGepäcks auf der Stalion

Reu-Sololhurn statt.

— Malthardbahn. “ (esiern (27.) wurde bei Wasen

die untere Lnze durch eine Lawine aus dem Entschigthal

mij uü0 Meier Lange verschültet und mußte der Personen

jerkehr momentan durch Umsteigen vermittelt werden. Heute

28.) ist die Linie wieder jrei.

— Eine weitere Verkehrsstoörung meldet der „Frele

Schweizer“ in jolgeudet Weise: Laut zuverlässigen Mit—

theilungen war vorgestern (Montag?) Nachts anf der Eisen
hahnstrecke Immensee Goldau herwärts dem Arthertunnel

rine vielsentrige Geröllmasse auf das Geleise gestürzt und
konme dutch die Umsicht des Bahnwärters Knüsel eine

halbe Stunde vor dem Herannahen des Nachtschnellzuges

vyemnerkt werden. Miltelst Rothschüssen wurde sodann der

1 Uhr Schnellzug zum Stehen gebracht und nach mehr
sündiger Wegraumnug der Geröllmasse konnte gegen 4 Uhr

Morgens der Schnellzug die Stelle passiren.

— Nardasthahn. Die Direklion dieser Bahn macht

hekaunt, dau von jeyt an über die Festiage Neujahr, Dstern,

Auifahrt, Pfingsien und Weihnachten auf ihren sämmt—
lichen Linien dreitägige Retourbillets ausgegeben
werden, gültig jeweilen fur den Tag vor dem Festiag, den

Festiag und den darauf solgenden Tag. Mäheres in den
Inseraten.)

Die russischen Müstungen.

In letzter Zeit ist die öffentliche Nufmerksamkeit wieder
holt auf die unverkennbaren Vestrebungen Nußlands, nicht
Alein seine militärische Organisation zu verbessern, sondern
aamenllich die Offensiokraft der Armee zu erhöhen, gelenkt
worden. Im Zusammenhange mit den deutschfeindlichen

und nicht selten geradezu kriegerlsch laulenden Auslassungen
eines Theiles der russischen Presse hat sich deshalb viel
sach eine pessimistische Anschauung, speziell in Deutschland,
geliend gemacht, die nicht abgeneigt ist, den Frieden fur
Jedroht zu halten. Troydem sich in Rußland seit längerer
Zeit ein ziemlich autgesprochener Chauvinismus gegen
Deuischland geltend macht, so scheinen doch hinsichtlich der
 sehr aufsebauschten und nicht selten tendenziss entstellten
russischen dstungen Uebertreibungen stattgesunden zu haben,
aicht nur in Bezug auf das Thatsächliche dieser Rüstungen,
ondern auch was die darau geknilpften Konsequenzen betrifft.

Ausgesprochene Rusiungen haben überhaupt nicht siatt
gefunden, im Gegentheil befinden sich die russischen Trup
hen momentan auf dem reduzirten Winterdienststande und

eßhalb ist es voller Unsinn, zu behaupten — wie in

nehreren deutschen und osterreichischen Zeitungen herichtet
vurde — daß gegenwärtig 120,000 Russen kriegshereit

in Polen sianden Ebenso abenteuerlich sind die Nachrichten
iber die großen Massen Kavallerie, die an den Grenzen

Deuischlands und Oesterreichs bereit gehalten würden.

Was die angeblichen 120,000 Nussen in Polen beirijft,
o ist nur richtig, daß in den beiden Miliarbezirlen Wilna

aund Warschau 15 Infanterie und 7t2 Kavallerie- Divi

jonen siehen, zusammen 240 Bataillone zu 100 Kopfen,

aljo 96,000 Mann, und 30 Regimenter Kavallerie i 600

Pferde, also 16,000 Neiter. Gegenüber diesen wirklichen
Zahlen schrumpfen jene schreckhasten Ziffern doch bedenk·
ich zujammen. Das Einzige, was an der Dislokalion der

russijschen Trupprn anffallend erscheinen kaun — die An—

aufupg derselben jpeziell in Polen ist durchaus nicht
zeueren, sondern schon sehr alten Datums — ist die Auf·
—XD— 1 Ko—
akenKavallerie Division, 1 Giarde Ravallerie-Brigade) in

der Nahe der renze, zudem diese Divisionen sich schon

m Frieden auf voller Kriegestarle besinden, ebenso die

zugrhorige Artillerie Mir hegegnen aher derielben Erschei ·

ung auch in Frankreich und dieß hangt in beiden Läu—

dern mit der Organisalion der Kavallrrie überhaupt zu:

ammen, insofern dort schon in Frieden völlig formirte

davallerie·Tiristonenbestehen.Esmagsein,daßdieje
Organisation sehr viel Vortreffliches besiht und es inag

uuch sein, daß Deutschland schlieülich gut thun würde,
zerade an seiner Osißrenze eine analoge Formirung ge

chlossener Kaballerie-Divifionen in's Auge zu fassen, wie

ns an der Wesigrenze wenigstens theilweise der Fall ist,

iber im Großen und GBanzen können diese 30 Regiuenter

ussischer Kavalierie mit zusammen 120 Ercadrons gerade
richt als eiwas sehr Vedrohliches gelien, da Deutschland

n der Lage ist, bein geringsten politischen Wetterleuchten

ofoti mindesiens eine sgleich groe Anzahl Kavallerie an
le Dutgrenge zu werfen, abgejehen davon, daß bereits im
Frieden dorl do Eocadrons dieiozir sind. Troßdem ist es

nelleicht nicht ausgeschlossen, daß die deutsche Militärver

oaliung Veranlassung nimmt, zunn bessern Schiutz der
Ostgrenze einige Spertsorto zu errichten, um auch den
veiigehendsten ·Befrchuungen über den möglichen Ein—

hruch größerer Kavallerientassen im Kriegsfalle zu begegnen.
Weitere Maßregeln dutsten bei dem vorzüglichen Mecha—
uiznus der dentschen Heereseinrichtungen und bei der uo

orischen Ueberlegeuhrit des strategischen Elsenbahnsystems

—A degenuber demlenigen Nuülands nicht in
Heiracht zu ziehen sein.

Auch der zweile Punkt, der mit den augeblichen russi

chen Rüstungen in Verdinduug gebracht wurde, der Bau

einer reinen Militarbahn langs der deutsch oterreichischen
Vreuze, verliert bei nalerem Jusehen an Bedeutung, da

es doch den Russen schliesßlich nicht übel genommen wer

den kann, wenn sie ihrem vom militarischen Standpunkle

Fducauaneuenast.
Milirürisches. Der Vundedralh hat als Vrigade—

onmandanten der Injauterie unter gleichzeitiger Befarde,

ung zu Obersien ernannt:

Vei der V. Vrigade, Auszug: Hr. Theodor Wirth in

Inlerlaken. Uei der Vl. Brigede, Auezug: Hr. Wilhelm

Vigier in Solothurn. Bei der X. Vrigade, Auszug: Hr.

zranz Marti in Othmarsingen. Bei der XVf. Viigade,

Uuezug: Hr. Lueine Naschein in Walir.
Bei der lIl. Urigade, Laudwehr: Hr. Jean v. Mont

nollin in Reuenburg.

Als Kammandant der V. Arrilleriebrigade, Auszug:

ar. v. Perrochet in Chaurde:Fonds.

Außerdem werden zu Obersirn besördert: der Infan—

erie: Hr. Erwin Tanner in Aarau, der Arlillerie: Hr.

zranxois Paquier von Denger, in Lausane.
— Beitinheitlichung des schweiz. Eifenbahnbetricbs.

die Herren Stäünderath Olivler Zschokke in Aarau und

ationalrath Sinon Kaifer in Solothurn haben jüngst
ei Sauerlauder in Aarun eine Vrojchüre erscheinen lassen,

etitelt: „Kerbesserungen im schweizerischen Eisenbahnwesen
urch Vereinheillichung des Vetriebes.“ Dieselbe wurde im

ujtrage der radikab, demokratischen Gruppe der Bundes—
„ersammlung verfaft, nanentlich mit Rückncht auf den
Imstand, daß auf !. Mai 1883 fur den Vund das Recht

allig wird, zu erklaren, ob er im Jahre 1888 das dreißig

ahrige Recht des Rücklaufes für zuka 16098 Kilometer

chweizerische Bahnen in Anspruch nehmen will. Nach ein

ehender und allieitiger Prüsfung der ihnen vorgelegten
Frage koumen die Verfasser zum Schluß, daß aus wirth—

daftlichen, konstitutionellen und Rüchiichten der Billigkeit

ur Zeit von einem Rückkanf der schweiz. Cisenbahnen Um—

jaug genonnurn werden sollie, daß dagegen der Vund in

suuhbarer Frist die Leilung des einheitlichen Vetriebes der

chweiz. Normalbahnen übernehmen solle.
Nach ihren Audsührungen wird der einheitliche Betrieb

inter Leitung des Vundes: 1. ralioneller, geordneter,

icherer, und für den Verlehr bequemer fein, als er in

einer gegenwärligen Zersplitterung ist. 2. Er ermöglicht,
sehr weienlliche Ersparnisse zu erzielen, welche dazu bei
ragen werden: . das Alktienkapital allmälig wiederum

u seinem urspriluglichem und aleichzeitig reellen Werth

u bringen; u. Verkehrd. Einrichtungen, Verhesseruugen und

Tarenermaßigumgen successive einzuführen, sowie bestehende
unbilligkeiten im Verkehrswesen zu beseillgen; c. das


